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Tagen üblich gewordenen eisernen Trägern , dabei
machen die Ketten , welche man geflissentlich über die
Verkleidung herumgezogen und sichtbar gemacht hat ,
einen seltsam ernsten Eindruck . Es wird keine gewagte

Behauptung sein , wenn wir die Ausstattung des beschrie¬
benen Saales als eine in ihrer Art einzige Decorations¬
arbeit bezeichnen .

Illustration .

Ansicht der Rathhaus capelle . Fig . 163 . ( Im Texte
S. 149 . )

Fig . 164 . ( Prag . )

Das Neustädter Rathhaus .

Das Neustädter Rathhaus , welches durch die am

30 . Juli 1419 begangene Ermordung der Rathsherren
eine traurige Berühmtheit erlangt hat , scheint erst kurz
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vor dieser Frevelthat vollendet worden zu sein , da am

Thurme mehrere Wappen mit Jahrzahlen von 1400 bis
1410 angebracht sind . Die Ausführung mag wohl etwas
eilfertig geschehen sein , denn der aus Mergelstein er¬
baute Thurm ist entsetzlich zerklüftet , von grossen Sprün¬

gen durchzogen und , wie deutlich zu erkennen , schon
bald nach der Erbauung geflickt und verankert worden .
Dieser Thurm bildet den wichtigsten Theil des auf uns
gekommenen alten Bestandes und flankirt die südöstliche
Ecke des Gebäudes , in welchem gegenwärtig das Straf¬
gericht untergebracht ist . Der angränzende südliche ,
gegen den Viehmarktplatz zugekehrte Flügel ist von
Grund aus erneuert worden , nur im Erdgeschosse der

Ostseite befinden sich noch einige alte Kammern mit
Kreuzgewölben und gothischen Einzelheiten . Die West¬
und Nordseite sind durch Privathäuser verdeckt , doch
bemerkt man noch immer , dass das Ganze einst be¬

festigt war .

Unter den Thürmen dieser Art ist der hier bespro¬
chene der höchste , indem das Hauptgesimse 150 Fuss
über dem Niveau des Platzes liegt ; die Breite beträgt
30 Fuss . Die Masse sind glücklich angeordnet und na¬
mentlich die Eckthürmchen ungleich schöner und freier
entwickelt , als am Altstädter Rathhausthurme . Die
Galerie und das darüber sich erhebende steile Walm¬
dach sind nach dem alten Muster erneuert worden , der

ganze Bau erscheint harmonisch abgerundet und erhält
durch ein an der Südseite angebrachtes 15 Fuss hohes
Stadtwappen von trefflichster Arbeit ein wirklich vor¬
nehmes Ansehen . Dieser Eindruck wurde erhöht durch

geschichtliche Malereien , mit welchen die Aussenseiten
der oberen Geschosse ringsum ausgestattet waren und
von denen sich einige aufgefrischte Reste erhalten haben .
Es scheint die Gründung der Neustadt durch Kaiser
Karl in grossen Bildern dargestellt gewesen zu sein .

Das Carolinum .

Die von Kaiser Karl gegründete Universität
besass anfänglich kein eigenes Gebäude , die Vorträge
wurden hier und dort gehalten , und erst im Jahre 1366
erwarb der Kaiser ein Haus , welches er seiner Hoch¬
schule schenkte . Dieses Haus wurde jedoch in kurzer Zeit

als zu unbequem und entlegen befunden , wesshalb Kö¬
nig Wenzel ein grosses , der St . Gallus -Kirche gegenüber¬
liegendes Haus , welches dem reichen Bürger Jost Roth¬
löw gehört hatte , für die Universität ankaufte , indem er
bestimmte , dass das Gebäude fortan Carolinum genannt
werde . Diesen Namen hat es auch bis zum heutigen
Tage beibehalten , wie es noch immer als Universitäts¬

gebäude dient . König Wenzel hat das Haus seiner

neuen Bestimmung entsprechend umbauen und einrich¬
ten lassen , doch blieb von dem damaligen Bau nur
die allgemeine Form des Saales mit einem vorgetragenen .
Erker erhalten . Dieser , von allen Kunstfreunden viel¬
bewunderte Erker und der am Rathhause , können füg¬
lich Zwillingsbrüder genannt werden , wenn auch die
Einzelheiten an jedem etwas anders gehalten sind .
Man erkennt , dass hier wie dort dieselbe Hand thätig
war , dass die Abweichungen mit Vorbedacht angeordnet
wurden , auf dass eine zu genaue Uebereinstimmung
vermieden werde . Ein dritter ähnlicher Erker , nur in
etwas vereinfachter Form , findet sich gegenwärtig im
Hofe eines am Altstädter Ringe liegenden Privathauses
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